
Die Arbeitsausschüsse 5 und 9 sind seit einiger Zeit ohne 
Obmann. Bei den zum Arbe·itsausschuß 5 gehörenden Ma­
schinen sind in den letzten Jahren keine Normungsprobleme 
aufgetaucht. Mit Rücksicht hierauf ist der Beirat der Auffas­
sung, daß hier der Posten des Obmannes zunächst noch un­
besetzt bleiben kann. Allerdings sollen in Obereinstimmung 
mit der heutigen Auffassung und im Einklang mit dem inter­
nationalen Vorgehen bei ,der Klassifizierung der landmaschi­
nen die Mäh d res ehe r aus diesem Kreis herausgenom­
men und in den Arbeitsausschuß Erntebergungsmaschinen 
eingeglie·dert werden. Der Vertreter des Bauernverbandes 
im Beirat würde es begrüßen, wenn die Normung bei Mäh­
dreschern sofort beginnen könnte. Es wurde aber darauf 
hingewiesen, daß die noch stark im Fluß befindliche Entwick­
lung eine gewisse Vorsicht erheischt, um den konstruktiven 
Fortschritt nicht zu hemmen. 

Im Arbeitsausschuß 9 stehen die H ä c k sei m 0 s chi ne n 
im Vordergrund des Normungsinteresses. Wegen der Ent-
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wicklung der Feldhäcksler wird ~ies wohl auch in Zukunft so 
bleiben. Der Obmann soll daher wiederum aus dem Kreis 
der Hersteller dieser Maschinen gewählt werden. 

Eine ausführliche Diskussion ergab sich noch zu der Frage, 
ob es richtig ist, daß im Rahmen der Normengruppe auch 
Arbeiten behandelt werden, die mehr oder weniger über die 
Normung hinausgehen. Es wurde festgestellt, daß dieses Pro­
blem bei allen l\Jormen-Arbeitsausschüssen besteht. Da zwi­
schen Normungsfragen und technischen Fragen allgemeiner 
Art vielfach keine klare Trennungslinie gezogen werden 
kann, kam ·der Beirat zu dem Ergebnis, daß es richtig ist, 
die Grenzen für die Arbeit der Normengruppe nicht zu eng 
zu ziehen und auf die Bildung einer neuen Organisation, 
etwa e'ines gesonderten technischen Ausschusses, zu verzich­
ten. E·s wurde deshalb festgelegt, daß die Arbeitsausschüsse 
der Normengruppe Landmaschinen und Ackerschlepper die 
technischen fragen allgemeiner Art in Zukunft als ausdrück­
lich damit beauftragte Gremien übernehmen sollen. 

Dipl.-1ng. O. Stauffer: "Der Stand der Normung bei Landmaschinen und Ackerschleppern." 
Zehn Arbeitsausschüsse der Normengruppe Landmaschinen und Ackerschlepper erstatten über die 1954 geleistete Normungsarbeit auf 
Zandtechnischem Gebiet Bericht. 14 endgültige Normblätter, 10 Normentwürfe und ebenso viele veröffent/ichungsreife Normvorschläge steI­
len das zählbare Ergebnis dieses Jahresberichtes dar, der sich im besonderen mit dem Stand der Normung bei Ackerschleppern, bei 
Bodenbearbeitungsgeräten, Erntemaschinen, Förderanlagen, luftbereiften Ackerwagen und bei milchwirtschaft/lchen Maschinen befaßt. 
Neben organisatorischen Fragen, die in ihm außerdem behandelt werden, wird durch den Bericht das Bemühen erkennbar, die Nor-
mungsarbeH auf eine 'lnÖglichst breite internationale Basis zu stellen. -

Dipl.-1ng. O. Stauffer: "The Present State of Standardisation of Agricultural Machinery and Tractors." 
Ten working parties from the Standardisation Committee for Agricultural Machinery and Tractors present their reports on their activl­
ties during the year 1954 in the field of standardisation of agricultural machinery. 14 Standards Sheets, 10 drafts of Standards Sheets 
and a simiZar number of proposed standards are contained in this Annual Report, which is particularly occupied with the present state 
of standardisation of agricultural tractors, ploughs and similar machinery, harvesting equipment, canveyor systems for use in agricul­
ture, pneumatic tyred agricultural carts and dairy machinery. In addition to organisational topics, which are dealt with in an exhaustive 
manner, the Report also indicates that every effort has been made to let the work in connection with standardisatlon be on a broad, 
international base. 

Dipl.-1ng. O. Staufter: «L'~tat actuel de normalisatlon des machines et tracteurs agricoles.» 
Dix comiUs de travail du groupe Normalisation de Machines et Tracteurs Agricoles pr~sentent un rapport commun sur le travaiZ de 
normalisation accomp/i dans le domaine de Za motoculture. 14 normes d~finitives, 10 projets de normes et dix recommandations de nor­
mes pretes d etre publMes, constitutent le r~sultat concret de ce rapport annuel, qui traite, en particulier, de l'~tat de normalisation 
des tracteurs, des machines de culture, des machines de r~colte, du maUriel de transport et de manutention, des v~hicuZes agricoles d 
pneumatiques et du matbiel de laiterie. Le rapport s'occupe, en outre, de problemes d'organisation et laisse entendre que l'on s'efforce 
d'arriver en matiere de normalisation dune coZlaboration internationale tres ~tendue. 

1ng. dipl. O. S tau f f er: 
«EI estado actual de la estandartj.zaci6n de la maquinaria y de los tractores agricolas.» 
Diez comisiones dei grupo de «Maquinaria y Tractores Agrico!as» dan su informe sobre los tmbajos de estandartisad6n lZevados a cabo 
en el ario de 1954. 14 hojas de normas definitivas, 10 proyectos de norma y otras tantas proposiciones de norma a punto de publicarse, 
son, expresandolo en cifras, el resultado de este informe anual que se ocupa con preferencla del estado de normalizaci6n de tractores, de 
aperos de Zabranza, maquinas de recoZecci6n, dispOsitivos de transporte, carros agricolas con neumaticos y de maquinas para Za indu­
stria Zechera. A mas de cuestiones de organisaci6n que se tratan tambMn, se conoce en el informe Za tendencia de dar a los trabajos 
de normalisaci6n una base internacional 10 mds amplia que sea posibZe. 

Rundschau 

Professor Dr.-Ing. Rudolf Hege t 
Die deutsche landwirtschaft hat einen schweren Verlust er­
litten: Professor Dr.-Ing. Rudolf Hege, ger<lde erst 60 Jahre 
alt gewopden, 'ist mitten G'us fruchtbarster un~ zukunftsträch­
tiger lehr- und Forschungsarbe'it im Institut für landmaschinen 
der Technischen Hochschule München nach kurzer schmerz­
voller Krankheit jäh abberufen worden. Wohl nur wer ihn 
kannte, vermog zu ermessen, welche lücke nicht nur der ge­
borene Landingenieur, lehrer ·und Forscher, sondern auch 
seine PersönHchkeit in großem Freundeskre'ise hinterläßt. 

Als zweitältester Sohn, geboren am 31. März 1895 auf dem 
Mänchshof in Sachsen-Meiningen, wollte Rudolf Hege eigent­
lich :in die Fußstapfen seines Vaters treten, der aus einer 
alten Mennonitenfam-ilie stammte, die in der bayerischen und 
schwäbischen landwirtschaft vielerorts angesehene Wurzeln 
geschlogen hat. Selbstverständlich, ·daß sich der Sohn in 
aHen freien Stunden in den Ferien und während der Schu,l­
zeit, später auf dem humanistischen Gymnasium in Regens­
burg, selber überall mit anpackend ,unter den Augen des 
eine strenge alte Schule verkörpernden Vaters in die land­
wirtschaft einleben mußte; hierdurch wurde ihm die Natur­
haftigkeit der landwirtschaft, ,der er Ze'it seines Lebens treu 
geblieben ist, schon von Haus aus erschlossen. 

Aber alles sollte anders kommen: Aus dem ersten Welt­
krieg·e, der ihn als Infanterist bei Arras an 'der Front sah, 
kehrte er mit einer schweren Schußverletzung heim und 

mußte den erwählten Beruf des landwirtes a'ufgeben, auch 
weil die Inflation den dafür bestimmten Rückhalt genommen 
hatte. So entschied er s·ich zur landtechnikund studierte an 
der Technischen Hochschule München von 1919 bis 1923 Ma­
schinenbau. 
Von der Hochschule ging er als Fertigungsingenieur vorüber­
gehend in die Deutschen Werke AG., Ingolsta'dt. Aber der 
Vater wi·es den angehenden landingenieur a'us ge·sundem 
Gefühl nochmals zurück in die landwirtschaftliche Praxis, und 
zwar in den Betrieb des Freiherrn von Wangenheim, Klein­
Spiegei, der mit seiner ·auch technisch intensiven Betr'iebsfüh­
rung hohes Ansehen genoß. Wahrl'ich war dieser pom­
mersche Großbetrieb, noch in der klassischen Epoche der 
Dampfpflügeund Dampfdrescher, mit den vielen maschinel­
len Anlagen der Brennerei und Kartoffelflockenfabrik, der 
Wannentrockner, des Sägewerks, der Saatgutaufbereitung 
urr.d der Eigenstromerzeugung ein großartiges SammeHel,d 
der Erfahrung für den von Haus aus der wirtscha.ftlichen 
Auseinandersetzung mit den lebenden Organismen von Nutz­
pflanze und Nutztier aufgeschlossenen Jünger ,der landtech­
nik. Vo.JI tiefer Befriedigung hat Rudolf Hege immer wieder 
gera,de an diesen seinen Start der lO'ufbahn gedacht, und 
gegenseitige Wertschätzung und Freundschaft verbanden ihn 
mit Freiherrn von Wangenhe'im bis in die letzten Jahre. 

Mit dieser vorbildlichen Einführung in die technischen Nöte 
und Sorgen der landwirtschaft war Rudolf Hege wie kaum 
einer für die Forsch-ung herangereift: Nach kurzer Konstruk-
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teurtätigkeit im OberlQndwerk Falkenberg führte ihn der 
Weg in die Preußische Versuchs- und Forschungsanstalt in 
Landsberg a. d . Warthe als wissenschaftlkher Mitarbeiter von 
Professor Dr.-Ing. C. H. Dencker, mit dem er sich vornehmlich 
der Untersuch·ung der pneumat'ischen Förderanlagen für 
landwirtschaftliche Erntegü ter gewidmet hat, die damals 
(1929) völHges Neuland bildete. 

Als dann 1930 Rumänien einen deutschen Wissenschaftler 
zum Aufbau einer Prüfungsstation für Landmaschi nen im Rah­
men ,des staatlichen "Landwirtscha.ftlichen Forschungsi n s~itu' 
tes" ·in Bukarest suchte, schlug Professor C. H. Dencker, Hege's 
Gabe zum Durchschauen und seine gleichermaßen nach der 
Technik wie nach der Natur hin abgewogene Wissensfundie­
rung hochschätzen,d, seinen damals reifsten Mitarbeiter da ­
für vor. Damit sah sich Rudolf Hege schon in verhällnismäßig 
iungen Jahren vor eine verantwortungsvolle Aufgabe an 
exponiertem Posten gestellt, die ein hohes Maß an Selb· 
ständigkeit und Umsicht erforderte. Hauptaufgabe war die 
Prüfung der vor a,lIem aus Deutschland importierten Maschi · 
nen auf ihre Güte und Eignung für die rumänischen Verhält­
nisse. Hierbei veranlaßte ihn seine Gewissenhaftigkeit zur 
Kritik an überkommener Prüfungsmethodik, so an Spri~zguä · 
ten, insbesondere aber an der Drillmaschine, an deren Ver ­
besserung er sein Leben lang weitergearbeitet hat. In Buka­
rest ersetzte er die zu Fehlschlüssen führende Leimstreifen­
methode durch Drillen in eine San,dr'inne mit zweidimens·io­
nalem Sandablaß und erfaßte damit erst'malig korrekt auch 
die wichtige T'iefenlage der Körner, deren Gleichmäßigkeit 
er mit seinem Flachschar durchgre i fend verbesserte. Sein wis­
senschaftlicher Hauptbeitrag aus ienen Jahren war die Klä­
rung der Gütebewertung der Drillsaat. Hierbei hatte er, an­
geregt un,d gestärkt durch Gedankenaustausch mit den Pro­
fessoren Heuser und Mitscherlieh, erkannt, ·daß die Bewer­
tung einer Körnerfolge nicht allein mathematisch-statistisch er­
folgen kann, sondern daß vom POanzenbau und vom St'Ond­
raum her kommende naturgesetzliehe Bedingungen einbe­
zogen werden müssen. Die Ableitung und Begründung einer 
Wertzahl für die Güte der Drillsa'Ot war Gegenstand seiner 
in Rumänien fertiggestellten Dissertation, mit der er unter Pro­
fessor K. Marks an der Technischen Universität Berlin 1948 
promovierte und deren Folgerungen seitdem ,den Maßstab 
bei allen vergleichenden Betrachtungen des Ingen;ieurs an 
Drillverfahren bil,den. 

Zunächst ging er aber noch auf ein Jahr nach Agram, um 
dort im Auftrage des Mitteleuropäischen Wirtschaftstages 
den iugoslowischen Markt zu studieren und die deutsche 
Lan·dmaschinenindustrie in Exportfragen zu beraten. 

Heimgekehrt übernahm er von Jena aus die Leitung der Ma­
schinenberatung der Londeshauernsch,a.ft Thüringen; aber 
schon nach einem Jahr veranlaßtfl ihn der von We·imar aus­
gehende Partei-Druck zum Ubertritt 'in die gewerbliche Wirt­
schaft, wo er die technische Betriebsleitung der Central-An­
kaufstelle, des größten Londmaschinenhandelsunternehmens 
in der reichen Provinz Sachsen in Halle/Saale übernahm. 
Dort hatte er in einer dem technischen Fortschr'itt wahrlich 
a,ufgeschlossenen Lan,dwirtschaft, in der Rübenbau und die 
Saatzucht zu höchster Intensität drängten, ein würdiges Ar­
beitsfeld gefunden,das ihm nicht viel Rast gönnte. Hier hat 
er sich vor allem für die Einführung des Mähdreschers in 
Mitteldeutschland eingesetzt und mit einem umfangre.ichen 
und beweglichen Oberwachungsdienst dofür gesorgt, daß 
Glle Anfangsschwierigkeiten rasch erkonnt und behoben 
werden konnten 'und dadurch ,diese folgenschwere Umstel­
lung zu einem vollen Erfolg wurde. 

Als dann 1945 die Russenbesetzung keine Hoffnung mehr 
ließ für freien Handel und Wandel in der Landwirtscha.ft, 
war Rudolf Hege unter den in ·der Sowietzone Zurückgeblie­
benen die berufene Persönlichkeit für die Leitung der Deut­
schen Landkroftführerschulen (Deulakraft) in Berlin, die er 
zwei Jahre inne hatte, bis ihn 1947 die Ernennung zum Pro­
fessor für Landmaschinen mit ordentlichem Lehrauftrag an 
der Universitöt Greifswald erreichte. 
Nach kurzem Einblick in die Verhältnisse zog er es vor, 1948 
in seine bayerische Heimat nach Freising zurückzukehren. 

Dort führte ihn der Weg an die Technische Hochschule Mün· 
ehen, wo er als Oberingenieur des Instituts für Landmaschi­
n·en den Wi,derau,fbau des total zerstörten Inst,itutes leitete 
und dmin nach der Vollendung im Jahre 1950 endlich wie­
der selbständig forschend an den Problemen wirken konnte, 
die ihm besonders am Herzen lagen: Dies war zunächst wie­
der die Einzelkornsaat, deren Güte es galt, sowohl für Ge­
treide bei engeren Reihen, bei weiterem Kornabstand in der 
Reihe also, als auch für Zuckerrüben noch weiter zu verbes­
sern. Nachdem sich alle versuchten mechanischen Säorgane 
als unzureichend erwiesen, hat Hege die Untersuchung der 
pneumatischen Drillorgane in die Wege geleitet. Wiederum 
an das Getreidekorn führte ihn ein Forschungsa,uftrag des 
Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und For­
sten, auf Untersuchung der Trocknung des Mähdruschgetrei­
des, in dessen Rohmen alle Verfahren der Getreidetrock­
nung mehrere Jahre von einer Reihe seiner Mitarbeiter 00-
geleuchtet wurden. Und noch ein Problem hat ihn in den 
letzten Jahren besonders gefesselt, nämlich die Klärung der 
strittig und lückenvoll gebliebenen Theorie des Mähschnittes; 
sie gelang ihm in vollendeter Weise mit eindeutiger Aus­
s:::Jg e über die Bedingungen für fehlerlosen Mähschnitt auch 
bei erhöhten Fahrgeschwindigkeiten unter Verringerung von 
Messergeschwindigkeit und Verschleiß. Die Einreichung dieser 
se iner Habilitationsschrift blieb ihm ebenso versagt wie die 
in allem von ihm vorbereitete experimentelle Nachprüfung 
seiner theoretisch .kinetischen Ableitungen. 

Doch soll sich dieses Lebensbild Rudolf Hege's nicht auf "Wis­
sen und Können", auf seine Verdienste um die Landtechnik 
beschränken: Sondern, wenn sich so viele Menschen von ihm 
freundlich und vornehm zugleich berührt fühlten, wenn er so 
viele wirkliche Freunde hinterließ, so war dies nicht nur die 
disziplinierte Aufgeschlossenheit un,d Zuvorkommenheit in der 
Begegnung, sondern es war, was immer wieder Kollegen 
und Schüler gern bei ihm ve rspürten, der Kern einer seltenen 
notürlichen Güte, die stets zu helfen versuchte, die das 
Eigene hintanstellte und ·ihn vor allem Eifern bewahrte. So 
wird ihm sein Freundeskreis allzeit eine ehrende 'und freund­
liche Erinnerung bewahren. v. Sybel 

Bemerkungen der Verfo5ser 
In meinem Aufsatz "Leistungs- und Verbrauchskennfeld des 
Ackerschlepper-Dieselmotors" in Heft 2/1955 habe ich ouf 
Seite 40 den Vortrog "Belastung und Kraftstoffverbrauch von 
Schleppermotoren" von Dr. Sei fe r t herangezogen. Dr. 
Seifert machte mich darauf aufmerksam, daß er ihn so ver­
standen wissen wollte, daß Schleppermotoren zum Zweck 
der Kraftstoffersparnis nicht mit niedriger Drehzahl ge­
bau t, sondern daß Motoren, die bei niedrigerer Drehzahl 
als der Maximaldrehzahl einen günstigeren Kraftstoffver· 
brauch ergeben, so b e tri e ben werd en sollten. 

Ferner hat mich Professor Me y e r darauf hingewiesen, daß 
er in der Zeitschrift "Techn ik in der Landwi rtschaft", Heft 
4/1930, unter dem Titel "Beiträge zur Auswertung von 
Schlepperversuchen" die Möglichkeit der Leistungsbes!im­
mung auf dem Wege der Kraftstoffverbrauchsmessung be­
schrieben hat. Dieser Aufsatz war mir leider nicht bekannt, 
so daß er im Schrifttumsverzeichnis nicht genannt wurde. 

In meinem Aufsatz muß es ferner heißen: 

1. in der linken Spalte Zeile 10 von unten: B die zugeführte 
Kraftstoffmenge (kg). 

2. rechte Spalte Zeile 18 von oben : ... die zugeführte Krafl­
stoffmenge ... 

3. auf Seite 35 rechte Spalte Absotz E, 4: Konzentration an 
Stelle von Konzeption . Kiene 

Im Bericht "Stalldungstreuer ,New Idea' Typ 12 A", erschie· 
nen in Heft 4/1954 dieser Zeitschrift, ist leider ein Schreib­
fehler enthalten. 

Auf Seite 123 ist folgende Beziehung angegeben: 
Z = Ks • [ Imin) 

Diese muß richtig lauten: Z Imin) 
Gaus 
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